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Bericht und Antrag an den Grossen Gemeinderat G-Nr. 2052 
 
 
Sanierung Wasserstein Ostbahnhofplatz, Ausführungskredit 
Ausgangslage 
 
Im Rahmen der Umsetzung der Planung "Entwicklungsschwerpunkt (ESP) Interlaken Ost" wurde bei der 
Neugestaltung des Bahnhofplatzes Interlaken Ost in den Jahren 2002/2003 eine Brunnenanlage geschaf-
fen. Als Unterkonstruktion wurde beim Bau ein zweiteiliger Hohlkörper aus Beton erstellt. Die Wasser-
speisung erfolgt zwischen den beiden Hohlkörpern über die gesamte Länge der Anlage. Das Wasser ge-
langt über die Oberfläche und die Seiten in eine Wanne, die rings um den Brunnen (da es sich nicht ei-
gentlich um einen Brunnen handelt, wird im Folgenden von Wasserstein gesprochen) angelegt wurde, 
und zurück in das Rückhaltebecken im Hohlkörper. Das Wasser wird anschliessend wieder hochge-
pumpt. Der Wasserstein hat einen Schaden. Der Mörtel zur Befestigung der Verkleidung ist durchnässt. 
Die Aussenverkleidung lässt sich deshalb nicht mehr fixieren, bzw. sie hat sich gelöst. Das Problem grün-
det in der ursprünglichen Fehlkonstruktion mit Dilatationsfugen im Betonkörper, nicht aber in der Aussen-
verkleidung. 
 
Ab Mitte September 2019 wurde die Wandverkleidung an der Seite und der Plattenbelag auf dem Was-
serstein durch den Werkhof entfernt. Anhand von Kernbohrungen wurde der Beton des Wassersteins 
durch das Baustofflabor, Bern, untersucht. Der Bericht vom 5.  September 2019 bestätigt, dass es sich 
um einen gesunden und sehr hochwertigen Beton handle, der weiterverwendet werden könne. 
 
Der Gemeinderat hat im August 2019 beschlossen, dem Grossen Gemeinderat anfangs 2020 eine Kredit-
vorlage für die Sanierung des Wassersteins vorzulegen. Diese Vorlage erfolgt nun zeitgleich mit der Be-
antwortung der Motion Nyffeler betreffend Sanierung des Ostbahnhofplatzes, die sich nicht auf den Was-
serstein beschränkt, sondern eine Sanierung des gesamten Platzes verlangt. 
 
Die Gestaltung des Ostbahnhofplatzes ist das Resultat eines Wettbewerbs mit mehreren eingeladenen 
Schweizer Architekturbüros. Das Projekt des Büros S. & K. Schenk, Bern, wurde von einer Jury aus nam-
haften Fachpreisrichterinnen und -richtern, Vertreterinnen und Vertretern der Gemeinde und ausgewähl-
ten Expertinnen und Experten einstimmig als bestes Projekt zur Ausführung empfohlen. Im Team der Ar-
chitekten wirkten der Künstler Peter Willen und Ingenieur Erich Finger massgebend mit. Das ausgewählte 
Projekt war Bestandteil des ESP Interlaken Ost. Die Planung und die Kosten bedingten eine Zustimmung 
durch die Stimmberechtigten. Der Kanton war Subventionsgeber. Nach der Kreditbewilligung durch die 
Stimmberechtigten erfolgte die Baueingabe. Das Bauvorhaben wurde bewilligt und umgehend realisiert. 
Für die anstehende Sanierung des Wassersteins (oder des Platzes) ist ein Einbezug des Kantons ge-
mäss Auskunft des Amts für Gemeinden und Raumordnung (AGR) nicht erforderlich, sofern keine grund-
legenden Änderungen am Konzept vorgenommen werden. 
 
ESP-Projektidee  
Die vorgeschlagene Lösung, den Bahnhofplatz für alle Beteiligte (Taxis, Kutschen, Privatautos, öffentli-
che Busse, Reisecars etc.) zugänglich und benutzbar zu gestalten, war die bestechende Grundidee des 
Projekts. Auf dem Platz haben bis heute die Fussgängerinnen und Fussgänger Vorrang. Der rund 40 Me-
ter lange Wasserstein definiert die Mitte des Platzes und erzeugt mit den Spiegelungen des Wassers eine 
einmalige und identitätsstiftende Stimmung. Der Wasserstein hat sich deshalb zu einem anerkannten Fo-



 

tosujet entwickelt. Die damals aufgehobenen Parkplätze wurden unter einem Baumdach entlang der Un-
tere Bönigstrasse (West) ersetzt. Im Grundsatz funktioniert der Bahnhofplatz gut. Bedeutende Unfälle 
sind nicht bekannt. Markant definiert die von weither sichtbare Leuchtwand das Ende des Platzes. Ein 
später realisierter Neubau entlang des Baumdaches (Raiffeisen/Jugendherberge) unterstützt heute die 
Idee des Zuganges auf den Platz. Gesamthaft entstand ein harmonisches Ganzes. Alle Elemente bedin-
gen einander zwingend. Die Idee des mit dem ortsüblichen Ringgenberger Kalkstein verkleideten Was-
sersteins wurde in Zusammenarbeit mit dem Unterseener Künstler Peter Willen entwickelt. Die Verwitte-
rung dieses Natursteins war Bestandteil dieser Idee. Kürzlich hat der Verein Standortförderung Interlaken 
Ost mit einer Baueingabe einen positiven Vorstoss für eine Weiterentwicklung des Wassersteins als Was-
serspiel gestartet (der Gesamtbauentscheid liegt seit dem 11. September 2019 vor). Mit der Inbetrieb-
nahme der Carwendeschlaufe an der Unteren Bönigstrasse (Ost) wurde eine Lösung realisiert, die den 
Wasserstein nicht mehr als Parkierungs- und Umsteigeort entwertet. 
 
Variante Rückbau 
Die Gestaltung öffentlicher Räume beeinflusst die Lebensqualität. Die Städte und Agglomerationen der 
Schweiz sehen sich bei der Gestaltung der Mobilität grossen Herausforderungen gegenüber. Gemäss 
dem eidgenössischen Raumplanungsgesetz und den kantonalen Raumkonzepten werden sie in den 
nächsten Jahrzehnten den grössten Teil des Bevölkerungs- und Arbeitsplatzwachstums aufzufangen ha-
ben. Wie ist die Mobilität dieser zunehmenden Dichte anzupassen? Wie kann es gelingen, auf einer weit-
gehend gleichbleibenden Verkehrsfläche mehr Menschen (und Waren) zu transportieren? Und wie lässt 
sich diese urbane Mobilität in ein Verkehrssystem integrieren, das auch Bedürfnissen von weniger dicht 
besiedelten Regionen Rechnung trägt? All diese Fragen müssen bei einer umfassenden Neugestaltung 
des Bahnhofplatzes in der Variante Rückbau des Wassersteins unter Einbezug der im betroffenen Peri-
meter Involvierten geprüft werden. Der Verein Standortförderung Interlaken Ost hat mit Schreiben vom 
28. August 2019 bereits verschiedene Bedürfnisse angemeldet. Ist die Sanierung des Wassersteins in 
eine Gesamtsanierung des ganzen Platzes einzubeziehen (Investitionskosten mit Sicherheit im Zustän-
digkeitsbereich der Stimmberechtigten) ist eine Wiederinbetriebnahme des Wassersteins im Jahr 2020 
ausgeschlossen. Der Gemeinderat ist überzeugt, dass der heutige Wasserstein bei der Bevölkerung nach 
wie vor Bestand hat.  
 
Variante Erhalt 
Die baulichen Unterhaltskosten beliefen sich in den vergangenen 10 Jahren auf durchschnittliche 6'500 
Franken pro Jahr. Dies liegt klar unter der Richtschnur anzunehmender Instandhaltungs-/setzungs- sowie 
Erneuerungskosten, ausgehend von ungefähren Erstellungskosten von 0,65 Mio. Franken gemäss Bau-
beschrieb von 1999). Bereits 2011 lag ein Sanierungsvorschlag vor, der im Bewusstsein zurückgestellt 
worden ist, dass die Sanierungsnotwendigkeit in den nächsten Jahren zwingend kommen werde. Auf-
grund der Ergebnisse der nun zusätzlich vorgenommenen Kernbohrungen konnte ein Lösungskonzept 
mit vergleichbarem Stein für die Aussenverkleidung erarbeitet werden, der jedoch nicht mehr zwingend 
schwarz sein muss. Eine Baubewilligungspflicht ist nach Rücksprache mit dem Regierungsstatthalteramt 
Interlaken-Oberhasli nicht in jedem Fall gegeben. Massgebend ist, ob und wie stark sich die Farbgebung 
ändert. Eine Sanierung des Wassersteins im bestehenden Umfang auf den nächsten Sommer ist zwar 
ambitiös (gesamthafte Kosten von rund 0,4 Mio. Franken; siehe separates Traktandum), aber machbar. 
Der Wasserstein kann mit überblickbaren Mitteln instandgesetzt und weiter betrieben werden. 
 
Fazit 
Dass der Wasserstein auf dem schlechten Untergrund so gut erhalten ist, ist eine ingenieurtechnische 
Meisterleistung. Die Steine sind mittlerweile demontiert. In der Gesamtwirkung des Platzes hat der Was-
serstein resp. Wasserstein seinen Reiz. Bei der Konstruktion sind unbestrittenermassen Fehler passiert, 
die nun bei einer Sanierung ausgemerzt werden können (Steinart, Kleber, Konstruktion). Eine Neubauva-
riante wird zum heutigen Zeitpunkt als wenig sinnvoll erachtet. Eine Sanierung kann rasch erfolgen, so 
dass der Wasserstein auf die Sommersaison 2020 hin wiederhergerichtet ist. Eine Schleifung des Was-
sersteins oder ein Neubau müsste im Rahmen einer Gesamtsanierung des Ostbahnhofplatzes erfolgen 
und würde aufgrund der Komplexität mindestens zwei Jahren bis zu einem Baubeginn erfordern. 
 
Details zum Sanierungsprojekt werden in der Woche 47 nachgeliefert. 
  



 

Kosten, Folgekosten und Finanzierung 
 
Die Kosten für die Sanierung des Wassersteins auf dem Ostbahnhofplatz sind auf 0,4 Mio. Franken ge-
schätzt worden. Für Kernbohrungen und die Entfernung Aussenabdeckung hat der Gemeinderat am 
21. August 2019 20'000 Franken bewilligt. Das Vorhaben ist in der Investitionsplanung, wie sie dem Fi-
nanzplan 2020 bis 2024 zugrunde liegt, berücksichtigt.  
 

Allgemeiner Haushalt 
Folgekosten in CHF 1‘000 

 
              

Jahr 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2027 Ø 
Investition netto 20 400        
Kapitalkosten          
Abschreibung  17 17 17 17 17 17 17 15 
Zins 0 4 8 8 7 7 7 6 6 
          
Betriebs-/Unterhaltskosten          
Personal- und Sachaufwand          
          
wegfallende Kosten  (-)          
Total  0 21 25 25 24 24 24 23 21 

 
Die Folgekosten belaufen sich im Durchschnitt der ersten acht Jahre auf 20'700 Franken (ein Steueran-
lagezehntel betrug im Rechnungsjahr 2018 1,1 Mio. Franken). Die Finanzierung dürfte in Anbetracht der 
geplanten Investitionen zum Teil aus neuen Fremdmitteln erfolgen. Der beantragte Kredit ist tragbar, 
vorausgesetzt, dass sich die Steuerprognosen bewahrheiten und sich insbesondere die Gewinnsteuern 
der juristischen Personen bei weiterhin tiefen Zinsen auf hohem Niveau halten. 
 
Bereits bewilligte oder beantragte Kredite 
 

Urne/GGR was 2019 2020 2021 2022 
16.08.2016 
26.06.2018 

Erneuerung Marktgasse (AP2 netto)  
Nachkredit Regenwasserleitung 409'000    

18.10.2016 Parkplätze Bleikimatte  240‘000   
26.11.2017 Erneuerung Centralstrasse (AP2 

netto) 
 425‘000 332‘000  

26.11.2017 Erneuerung Jungfraustrasse (AP2 
netto) 

372‘000 290‘000   

28.08.2018 Sanitäranlagen Alpenstrasse Nord 221'000    
28.08.2018 Elektroanlagen Alpenstrasse Nord 180'000    
28.08.2018 Carhalteplätze Ostbahnhof 1'250'000    
16.10.2018 Barrierefreie Busanlegekanten 108'000 98'000 108'000  
16.12.2018 Aufwertung Englischer Garten 1'600'000    
29.01.2019 Erneuerung Höheweg, Teilstrecke 

Klosterstrasse bis Beau-Rivage-
Kreuzung (AP2) 

105'000    

29.01.2019 Heizungsinstallationen Alpenstrasse 
Nord 

70'000    

29.01.2019 Ersatz Parkautomaten 245'000    
07.05.2019 Ersatz Lastwagen Werkhof 270'000    
07.05.2019 Erneuerung Suleggstrasse und Rot-

hornstrasse 
402'000 740'000 90'000  

27.08.2019 Sanierung Marktplatz bis Blumen-
strasse (netto) 

130'000 18'000   

10.12.2019 Sanierung Wasserstein Ostbahnhof-
platz 

20'000 400'000   

 Total (bewilligt und beantragt) 5'382‘000 2'211‘000 530‘000 0 
 
 
  



 

Rechtliches 
 
Für die Bestimmung der Finanzkompetenz sind die bereits bewilligten 20'000 Franken zum Ausführungs-
kredit von 400'000 Franken zu addieren, womit sich ein massgebender Betrag von 420'000 Franken er-
gibt. Gestützt auf Artikel 8 Absatz 1 Buchstabe a OgR 2000 liegt eine Ausgabe zwischen 150'000 und 
800'000 Franken in der abschliessenden Zuständigkeit des Grossen Gemeinderats. 
 
 
Antrag 
 
Für die Sanierung des Wassersteins auf dem Bahnhofplatz Interlaken Ost wird ein Ausführungs-
kredit von CHF 400‘000.00 bewilligt. 
 
 
Interlaken, 6. November 2019  
 
Gemeinderat Interlaken 
Urs Graf Philipp Goetschi 
Gemeindepräsident Sekretär 
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